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Zentrale Fragen  

1. Wie wird das Web 2.0 von Parteien und  

KandidatInnen im Wahlkampf genutzt? 

Welche Rolle spielen interaktive Elemente? 

 

2. Welche Auswirkungen haben die  

Internet-Aktivitäten auf das Wahlergebnis? 
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Phase 1 

Literaturstudien 

Entwicklung einer Checkliste 

Pretest: Parteien und Spitzenpersonal  

Phase 2 

Auswertung der Daten 

Präsentation der Ergebnisse  
Phase 3 

Empirische Erhebung: 

285 KandidatInnen Bremer Landtag 

100 KandidatInnen Bremerhaven-Stadt 

Vorgehen  
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  Bereich max. Punkte Anteil in % 

        

1 Informations -Funktion  18  40,9  

2 Interaktion/Feedback  6 13,6  

3 Eigen -Aktion/Viralität  5  11,4  

4 User -Content hochladbar  4 9,1  

5 Präsenz in ext. Netzwerken  8 18,2  

6 Website -Qualität  3  6,8  

  Gesamt  44  100,0  

Untersuchungs -Kategorien  
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Gesamtergebnis in % (n=285)  
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Verteilung (n=285)  
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Ergebnis 1  

1. Das Internet wird von KandidatInnen im  

Wahlkampf insgesamt nur schwach genutzt. 

 

2. Es dominiert die Selbstdarstellung.  

Interaktive Elemente spielen kaum eine Rolle. 

 

3. Facebook und YouTube werden eingesetzt. 

Wir sind in einer Frühphase der Innovation. 
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Zusammenhang von  

Internet und Wahlergebnis  

Es gibt einen statistisch nachweisbaren  

Zusammenhang zwischen der Qualität der  

Internet-Aktivitäten und dem Wahlerfolg. 

 

Eine hohe Zahl an persönlichen Stimmen  

korreliert mit einen überdurchschnittlichen 

Ergebnis im Internet-Test.  
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Gegen die  

Partei -Liste  

nur wegen 

persönlicher  

Stimmen ins  

Parlament  

gewählt  

Name  Partei Stimmenzahl 

Grönert  CDU 1864 

Rohmeyer CDU 1907 

Gottschalk SPD 3540 

Aytas SPD 1322 

Kottisch SPD 1312 

Oppermann, M. SPD 1205 

Möbius SPD 2232 

Bolayela SPD 3149 

Gürlevik  SPD 1402 

Seyrek SPD 1822 

Tuncel LINKE  2427 

Erlanson LINKE  2391 

Hoppe GRÜNE 1461 

Schierenbeck GRÜNE 1359 

Öztürk  GRÜNE 4086 
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Ergebnis 2  

1. Für den Wahlerfolg spielt das Internet  

trotz statistischer Signifikanz nicht  

die Hauptrolle. 

 

2. Die Personenbetrachtung verweist auf die 

entscheidenden Faktoren: 

x Bekanntheit über die klassischen Medien 

x Verankerung in speziellen Communities 
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Kein Erfolg trotz Internet -Spitze  

Timo Hörske 
Kandidat für die 

Stadtverordnetenversammlung 

 

Listenplatz:  22 

 

Internet-Ergebnis BHV: Platz 1 (27,7%)  

 

Platz bei persönlichen Stimmen: 24 

 

Zahl der Stimmen: 189  

(Zum Vergleich: Lückert bekam 3.593) 

 

 

Quelle: http://www.fishtownsozis.de/ 
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